
3. Der Deutsch-Sowjetische Konsularvertrag 

Eine vollständig anders geartete Anknüpfung enthält Art. 28 Abs. 3 des Konsularvertrags zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken vom 25. April 1958:3 

Art. 28 
(1) Der Konsul ist befugt, von den örtlichen Behörden die 
Übergabe der Nachlaßgegenstände einschließlich der Schriftstücke 
des Verstorbenen zu verlangen, wenn die Erben Staatsangehörige 
des Entsendestaates sind und sich nicht im Gebiet des 
Empfangsstaates befinden.  
(2) Bevor der Konsul die Nachlaßgegenstände an die Erben 
übergibt oder in das Ausland verbringt, müssen in den Grenzen des 
Nachlaßwertes die festgesetzten Abgaben bezahlt und die 
sonstigen von anderen im Empfangsstaat wohnhaften Personen 
erhobenen und nachgewiesenen Ansprüche befriedigt sein. Diese 
Verpflichtungen des Konsuls erlöschen, wenn ihm nicht innerhalb 
von sechs Monaten nach dem Tode des Erblassers nachgewiesen 
wird, daß die Ansprüche dieser Personen als berechtigt anerkannt 
sind oder derzeit von den zuständigen Behörden geprüft werden.  
(3) Hinsichtlich der unbeweglichen Nachlaßgegenstände finden die 
Rechtsvorschriften des Staates Anwendung, in dessen Gebiet diese 
Gegenstände belegen sind.  
 

 

                                                           
3 BGBl. 1959 II 233. Ausführlich Staudinger/Dörner, Neubearb. 2007, Vorbem. zu Art. 25 f. EGBGB Rn. 193; 

Schotten/Schmellenkamp, Das Internationale Privatrecht ind er notariellen Praxis, 2. Aufl. 2007, Rn. 265. 
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